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a. Rhein  am Rhein 

eingesp.  eingespart 

ERA  Empfehlungen für Radverkehrsanlagen 
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GG  Groß-Gerau 

gem.  gemäß 

HeMo  Hessen Mobil 
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o.g.  oben genannt 
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Radf.  Radfahrende 

RDV  Raddirektverbindung 

RSV  Radschnellverbindung 

RV  Radverbindung 

RÜ  Rüsselsheim 

StVO  Straßenverkehrsordnung 
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Tsd.  Tausend 
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2.4 Qualitätsstandards und Musterlösungen 

Die Grundlage für die anzusetzenden Ausbaustandards bilden die Qualitätsstandards 

und Musterlösungen der Arbeitsgemeinschaft Nahmobilität Hessen [2]. In den 

Standards werden Vorgaben zu Radschnell-, Raddirekt- sowie Radverbindungen und 

deren Ausgestaltung gemacht und bilden in Ergänzung zu den Herausgaben der 

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) die 

Planungsgrundlage für Radwege in Hessen. Der Einsatz der drei Standards richtet 

sich nach dem prognostizierten Radverkehrsaufkommen. 

Für RSV gilt, dass neben dem Potenzial von über 2.000 Radfahrenden pro Werktag 

eine Mindestlänge von über 10 km erreicht werden soll sowie die Qualitätsstandards 

auf über 90 % der Strecke eingehalten werden (die übrigen 10 % werden im Standard 

einer RDV oder Radverbindung (RV) ausgebaut). 

RDV sollen demgegenüber ein Potenzial zwischen 1.500 und 2.000 Radfahrenden 

aufweisen und die Verbindung über eine Mindestlänge von über 5 km (3 km in 

Oberzentren) gewährleisten. Die Qualitätsstandards sollen auf mind. 80 % der 

Gesamtstrecke eingehalten werden (die übrigen 20 % werden im Standard einer RV 

ausgebaut). 

Der Standard einer RV bildet die Grundlage für das Radverkehrsnetz, auf dem die 

oben genannten Anforderungen nicht erfüllt werden können.   

Neben den Standards und Vorgaben hat die AGNH Musterlösungen herausgegeben. 

Die Musterlösungen [2] setzen die Vorgaben der Standards in konkrete 

Führungsformen um und zeigen beispielhaft diejenigen baulichen Anlagen und 

Markierungen, welche am häufigsten in der Praxis auftreten. Sie bilden die Grundlage 

für die Untersuchung zur Machbarkeit einer Radschnell- bzw. einer 

Raddirektverbindung und sollen die weitergehenden Planungen erleichtern. 

Die Einsatzbedingungen und Qualitätsstandards sind in Tabelle 1 zusammengefasst: 
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Tabelle 1 Einsatzbedingungen und Qualitätsstandards für Radschnell-, Raddirekt- und 
Radverbindungen in Hessen [2] 

 RSV RDV RV 

Zielgruppe: Alltagsradverkehr 

(Pendelnde, Berufs- 

und Ausbildungs-

verkehr) 

Alltagsradverkehr 

(Pendelnde, Berufs- 

und Ausbildungs-

verkehr) 

Alltags- und 

Freizeitradverkehr 

Einsatz-

bereiche: 

Verbindungen mit 

>2.000 Radfahrenden 

pro Werktag 

(Prognose) auf dem 

weit überwiegenden 

Teil der 

Gesamtstrecke 

Verbindungen mit 

>1.500 Radfahrenden 

pro Werktag 

(Prognose) auf dem 

weit überwiegenden 

Teil der 

Gesamtstrecke 

Verbindungen mit 

>2.000 Radfahrenden 

pro Werktag 

(Prognose) auf dem 

weit überwiegenden 

Teil der 

Gesamtstrecke, wenn 

die Qualitäts-

standards RSV nicht 

auf 90% der Gesamt-

strecke einhaltbar 

sind 

Alle weiteren 

Radverbindungen 

Mindest-

länge: 

10 km 5 km oder 3 km 

innerhalb eines 

Oberzentrums 

keine 

Einhaltung 

der 

Qualitäts-

standards: 

Mindestens 90 % der 

Gesamtstreckenlänge 

Mindestens 80 % der 

Gesamtstreckenlänge 

Einhaltung der 

Qualitätsstandards 

im gesamten 

weiteren Netz 

Eigene Darstellung 

 











https://www.schneller-radfahren-kreisgg.de/


https://www.schneller-radfahren-kreisgg.de/ergebnisse-1/


https://www.schneller-radfahren-kreisgg.de/ergebnis-2/
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Tabelle 7 Schülerwanderungen innerhalb des Korridors 

von nach 
Anzahl 

Schüler*innen 

Anzahl 

Schüler*innen 

(Rad) 

Rüsselsheim 

Berufliche Schulen (GG) 319 26 

Mittelpunktschule Trebur 181 15 

Gerhart-Hauptmann-Schule 

(KÖ) 
76 6 

Nauheim 

Martin-Buber-Schule (GG) 124 10 

Berufliche Schulen (GG) 105 8 

Prälat-Diel-Schule (GG) 104 8 

Neues Gymnasium (RÜ) 52 4 

Büttelborn 

Martin-Buber-Schule (GG) 242 19 

Prälat-Diel-Schule (GG) 208 17 

Berufliche Schulen (GG) 160 13 

Luise-Büchner-Schule (GG) 130 10 

Groß-Gerau 
Werner-Heisenberg-Schule 

(RÜ) 
76 6 

Trebur 

Neues Gymnasium (RÜ) 113 9 

Werner-Heisenberg-Schule 

(RÜ) 
69 6 

Bischofsheim Berufliche Schulen (GG) 57 4 

Raunheim Berufliche Schulen (GG) 52 4 

Ginsheim-

Gustavsburg 
Berufliche Schulen (GG) 55 4 

 Summe 2.123 169 

Quelle: Schülerwanderung des Kreises Groß-Gerau [12] 
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C) Verkehrssicherheit (20%) 

C1) Konfliktpunkte mit dem Kfz-Verkehr (40%): Einflussfaktoren auf die 

Verkehrssicherheit sind die Anzahl möglicher Konflikt- und Unfallpunkte mit dem Kfz-

Verkehr an Einmündungen, Knotenpunkten oder im fließenden/ ruhenden Verkehr. 

Je mehr Konfliktpunkte auf den Streckenabschnitten vorhanden sind, desto weniger 

ist der Abschnitt für eine RSV/ RDV geeignet.  

Bewertungsskala: 0 Punkte: hohes Konfliktpotenzial, 4 Punkte: geringes 

Konfliktpotenzial, 8 Punkte: kein Konfliktpotenzial 

C2) Geschwindigkeitsniveau Kfz-Verkehr (20%): Auch das vorhandene 

Geschwindigkeitsniveau des Kfz-Verkehrs ist für die allgemeine Verkehrssicherheit 

und das Sicherheitsgefühl des Radfahrenden von Bedeutung.  

Bewertungsskala: 0 Punkte: 50 km/h, 2 Punkte: 30 km/h, 4 Punkte: baulich getrennte 

Führung (inkl. land- und forstwirtschaftliche Wege) 

C3) Konfliktpunkte mit dem Fußverkehr (20%): Konfliktpotenzial mit dem 

Fußverkehr (beispielsweise durch eine gemeinsam genutzte Verkehrsfläche) werden 

im Rahmen der Bewertung ebenfalls berücksichtigt.  

Bewertungsskala: 0 Punkte: hohes Konfliktpotenzial (gemeinsam genutzter 

Verkehrsraum), 2 Punkte: geringes Konfliktpotenzial (getrennter Geh- und Radweg), 

4 Punkte: keine Konfliktpunkte (eigenständige Radverkehrsführung) 

C4) Konfliktpunkte mit dem land- und forstwirtschaftlichen Verkehr (20%): 

Konfliktpotenzial mit dem land- und forstwirtschaftlichen Verkehr durch die 

gemeinsame Nutzung der Verkehrsfläche. 

Bewertungsskala: 0 Punkte: Führung auf land- und forstwirtschaftlichen Wegen, 4 

Punkte: kein Land- und forstwirtschaftlicher Verkehr 

D) Umsetzungsrelevante Faktoren (20%) 

D1) Naturräumliche Schutzzonen (30%): Die bauliche Umsetzung einer RSV/ RDV 

wird durch bestehende Naturschutzgebiete (FFH-Gebiete, Bannwald) erschwert. 

Eine Führung durch Schutzzonen wird daher als weiterer Indikator entsprechend 

bewertet.  

Bewertungsskala: 0 Punkte: > 50% des Streckenabschnittes liegen in Schutzzonen, 

3 Punkte: < 50% des Streckenabschnittes liegen in Schutzzonen, 6 Punkte: keine 

Schutzzonen betroffen 
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Abbildung 12 Umfrageergebnis der zweiten öffentlichen Onlinebeteiligung 

 
Quelle: https://www.schneller-radfahren-kreisgg.de/ergebnis-2,  Eigene Darstellung 

 

Auch die abgegebenen Bewertungen der Streckenabschnitte sowie die abgegebenen 

Kommentare haben kein eindeutiges Ergebnis gezeigt. Beide Varianten wurden 

überwiegend positiv bewertet. Negativ wurden nur die Führung über den Südring in 

Groß-Gerau sowie die Führung im Mischverkehr ohne Radverkehrsanlagen in 

Nauheim bewertet. Die fachliche Bewertung der Streckenabschnitte spiegelt dieses 

Ergebnis wider. 

Aus Sicht der Kommunen wurde zwischen Groß-Gerau und Rüsselsheim die süd-

westliche Variante bevorzugt, da hier mehr Quellen und Ziele angebunden werden. 

Zwischen Weiterstadt und Groß-Gerau wurde aus kommunaler Sicht keine Variante 

bevorzugt.  

Aufgrund der schon jetzt existierenden Verbindung zwischen Weiterstadt und Groß-

Gerau über Büttelborn und einem geplanten Ausbau der Überführung über die A 67 

für den Radverkehr durch Hessen Mobil, wurde in diesem Bereich eine Auswahl der 

nord-östliche Variante über Klein-Gerau getroffen. Diese kann derzeit nicht 

durchgängig befahren werden und bietet bei einem Ausbau mehr Vorteile als bei einer 

Führung über Büttelborn. Zwischen Groß-Gerau und Rüsselsheim wurde aufgrund 

von naturschutzrechtlichen Belangen die nord-östliche Variante entlang von 

Königstädten gewählt. 
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Groß-Gerau 

Die Anbindung an Groß-Gerau erfolgt über den bestehenden Geh- und Radweg bis 

an die Sudetenstraße. In Richtung Süden besteht der Anschluss an die Beruflichen 

Schulen sowie den Bahnhof Dornberg. Die Empfehlungsvariante soll über die 

Sudetenstraße in Richtung Bahnhof Groß-Gerau als Fahrradstraße fortgeführt 

werden. Die Fahrradstraße soll über die Fabrikstraße bis zum Ortsausgang 

durchgängig verlängert werden. 

Zwischen Groß-Gerau und Nauheim soll die Führung über die bestehenden Wege 

parallel der Bahntrasse geführt werden. Diese müssen in Teilen ausgebaut werden. 

Nauheim 

Innerhalb Nauheims soll über die Groß-Gerauer Straße als Fahrradstraße und die 

bestehende Unterführung am Bahnhof Nauheim auf die Bahnhofsstraße geführt 

werden. Auch diese soll als Fahrradstraße ausgebaut werden, sowie die Königstädter 

Straße bis zur Kreuzung Schillerstraße. Aufgrund der beengten Platzverhältnisse soll 

der Radverkehr in Richtung Ortsausgang im Mischverkehr geführt werden.  

Auf Höhe des Friedhofswegs ist ein Ausbau des straßenbegleitenden Gehwegs als 

Geh- und Radweg bis zur Gemarkung Rüsselsheim möglich. 

Rüsselsheim 

Auf Gemarkung Rüsselsheim wird die Führung über die L 3040 in Richtung 

Rüsselsheim Stadt fortgesetzt. An der Kreuzung L 3040 erfolgt der Wechsel auf einen 

geplanten Geh- und Radweg bis zur Kreuzung Astheimer Straße. Beide 

Knotenpunkte sollen für den Radverkehr optimiert werden. 

Die Empfehlungsvariante wird weiter über den bestehenden straßenbegleitenden, 

landwirtschaftlichen Weg geführt. An der Kreuzung Bensheimer Straße erfolgt ein 

Wechsel der Zweirichtungsführung auf bauliche Einrichtungsradwege. Diese werden 

innerorts bis an die Kreuzung Haßlocher Straße fortgeführt. Mit Führung über die 

Walter-Flex-Straße in Richtung Norden besteht die Möglichkeit die nördlichen 

Wohngebiete Rüsselsheims sowie Raunheim zu erreichen. 

Über die Haßlocher Straße wird die Empfehlungsvariante Richtung Bahnhof 

Rüsselsheim auf einem Radfahrstreifen und einer Fahrradstraße geführt. Die 

bestehenden Knotenpunkte sollen für die zügige Führung des Radverkehrs optimiert 

werden. Über Im Eichsfeld erfolgt der Anschluss an den Bahnhof. Über die 
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Auf Basis der Maßnahmenplanung wurde zudem die Reisezeit inklusive Verlustzeiten 

an Knotenpunkten ermittelt. Die Reisezeit basiert auf der Länge der Verbindung und 

der Annahme einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 20 km/h für den Radverkehr 

nach Umsetzung der Maßnahmen. Die Verlustzeiten an Knotenpunkten können den 

Qualitätsstandards und Musterlösungen [2] entnommen werden. 

Alle Maßnahmen für die Empfehlungsvariante sind in einer tabellarischen 

Maßnahmenübersicht in Anlage 3.3 dargestellt. Für weitergehende Informationen 

erfolgt der Verweis auf die Musterlösungen. Ergänzend sind alle Maßnahmen in 

einem Web GIS (interaktive Onlinekarte unter: https://rv-

k.de/Kreis_GG/Radschnellverbindung/Korridor_GG_Flughafen/WebGIS.html.) 

dargestellt: Dort sind ebenfalls Fotos des Ist-Zustandes auf Grundlage der Vor-Ort-

Befahrung sowie eine Verlinkung der zutreffenden Musterlösung hinterlegt. 

 

6.3 Qualitätsstandards 

Die Qualitätsstandards für RSV und RDV bilden die Grundlage dafür, dass die 

Verbindung in einem qualitativ hochwertigen Standard ausgestaltet wird und dem 

Potenzial der prognostizierten Radfahrenden pro Tag entspricht. Für eine Führung 

als RSV müssen mindestens 90% der Strecke im entsprechenden Standard 

ausgebaut werden. 10% der Strecke können im reduzierten Standard einer RDV oder 

einer RV (ERA-Standards) geführt werden. Für eine Führung als RDV müssen 

mindestens 80% der Strecke im entsprechenden Standard ausgebaut werden. 20% 

der Strecke können im reduzierten Standard einer RV (ERA-Standards) geführt 

werden. 

Die Empfehlungsvariante lässt sich zwischen Darmstadt und Rüsselsheim in vier 

Abschnitte unterschiedlichen Potenzials einteilen: 

1. Innerhalb Weiterstadts besteht ein sehr hohes Potenzial von durchschnittlich 
2.500 prognostizierten Radfahrenden pro Werktag. Entsprechend soll die 
Verbindung als RSV ausgebaut werden. Bis auf eine Unterführung auf dem 
Klein-Gerauer-Weg können die Standards durchgängig erreicht werden. Die 
Unterführung ist mit den Maßen einer RDV ausgebaut. Der gesamte 
Abschnitt soll trotz der Länge von unter 10 km als RSV ausgebaut werden, 
da eine Fortführung innerhalb Darmstadts mit Anschluss an die RSV 
zwischen Frankfurt und Darmstadt sowie weiter in Richtung Osten erfolgen 
soll. 

 

 

 

https://rv-k.de/Kreis_GG/Radschnellverbindung/Korridor_GG_Flughafen/WebGIS.html
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Abbildung 14 Einhaltung der Qualitätsstandards innerhalb Weiterstadts  

Quelle: Eigene Darstellung 

 

2. Zwischen Weiterstadt und Groß-Gerau besteht ein geringeres Potenzial von 
etwa 1.000 Radfahrenden pro Tag. Die Verbindung soll als RV ausgebaut 
werden. Der Standard kann durchgängig erreicht werden. 

Abbildung 15 Einhaltung der Qualitätsstandards zwischen Weiterstadt und Groß-Gerau 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

3. Das prognostizierte Potenzial zwischen Groß-Gerau und Nauheim sowie 
innerhalb Nauheims beträgt etwa 1.500 Radfahrende, die Verbindung soll 
entsprechend als RDV ausgebaut werden. Aufgrund bestehender Wege, die 
nicht ausgebaut werden können, der Unterführung am Bahnhof Nauheims 
sowie der Führung im Mischverkehr auf der Königstädter Straße kann in 
diesem Abschnitt nur auf etwa 76% der Strecke der angestrebte Standard 
erfüllt werden. 

Abbildung 16 Einhaltung der Qualitätsstandards zwischen Groß-Grau und Nauheim 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

4. Auf der Gemarkung Rüsselsheim kann der Standard einer RDV dagegen auf 
über 80% der Strecke erreicht werden. Auch hier besteht ein Potenzial von 
durchschnittlich 1.500 Radfahrenden. Einzig der geplante Geh- und Radweg 
an der Grenze zu Nauheim kann aufgrund des verfügbaren Raums nur im 
Standard einer RV ausgebaut werden. 
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100,00%

Radverbindung

3,04% 96,96%

Raddirektverbindung Radschnellverbindung
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Abbildung 17 Einhaltung der Qualitätsstandards innerhalb Rüsselsheims 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

Insgesamt kann der angestrebte Qualitätsstandard auf der Empfehlungsvariante auf 

fast 90% erreicht werden. Die RDV zwischen Groß-Gerau und Rüsselsheim kann auf 

über 80% der Gesamtstrecke im RDV-Standard geführt werden. Eine Übersicht über 

die Qualitätsstandards kann der Anlage 3.2 entnommen werden. 

 

 

  

13,45% 86,55%

Radverbindung Raddirektverbindung
























































	Pläne und Ansichten
	GG-FFM_1

	Pläne und Ansichten

